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Die Kfz-Handwerker machen ihrem Unmut Luft: Hier bei der Kundgebung
vor dem Stuttgarter Mercedes-Benz-Center

Seit dem 1. März können die Be-
schäftigten von ThyssenKrupp
Drauz Nothelfer in Ravensburg
aufatmen. Sie haben alle eine
neue Zukunft.

EBZ heißt der Erwerber des
Standortes in Ravensburg. Er
übernimmt 379 Beschäftigte, die
sich mit der Schließungsabsicht
von ThyssenKrupp vor dem Aus
sahen (die metallzeitung berichtete
im Februar). 18 Beschäftigte wer-
den weiter bei ThyssenKrupp an-
gestellt sein. EBZ wird mit drei

bisherigen Unternehmen und
200 Beschäftigten auf das Gelän-
de von Drauz Nothelfer ziehen.
»Der Kampf hat sich gelohnt«,
sagte Friedrichshafens IG Metall-
Bevollmächtigte Lilo Radema-
cher: »Wir haben dem großen
ThyssenKrupp-Konzern abge-
rungen, dass er Ravensburg nicht
schließt, sondern dass der Käufer
zum Zuge kam.« – »Jetzt gilt es,
für uns, eine neue Zukunft mit
EBZ zu gestalten«, sagte Be-
triebsratschef Nico Bonschinski.

Zukunft für Drauz Nothelfer
ThyssenKrupp verkaufte an EBZ – Alle Jobs bleiben erhalten

BEZIRK BEZIRK BADEN-WÜRTTEMBERG

»Die Kfz-Handwerker zeigten
Flagge für ihre Forderung nach
fünf Prozent mehr Geld und für
den Erhalt der Tarifverträge«,
sagte Sabine Zach, die bei der IG
Metall-Bezirksleitung für die
Branche zuständig ist.

Den Auftakt machten die
Daimler-Niederlassungen Ba-
den-Baden, Leonberg und Stutt-

gart-Degerloch. Dort beteiligten
sich jeweils alle Beschäftigte an
Kundgebungen. Vor dem Merce-
des-Benz-Center in Stuttgart-
Bad Cannstatt versammelten sich
rund 150 Beschäftigte. Weitere
Aktionen gab es in bei S&G in
Offenburg, Pforzheim, Ettlingen
und Hagsfeld; in Freiburg bei Ba-
den-Auto und in Ludwigsburg

bei VW Originalteile und Hoff-
mann. Die Schwabengarage in
Göppingen, Geislingen, Stutt-
gart, Ulm und Heilbronn war
ebenso beteiligt wie Südstern in
Schwenningen. Viele weitere Ak-
tionen folgten. »Das war ein viel-
versprechender Start und erst der
Anfang«, sagte Sabine Zach: »Die
Stimmung in den Betrieben ist

angeheizt. Die Beschäftigten sind
sauer und wollen sich nicht län-
ger von ihren Arbeitgebern an
der Nase herumführen lassen.«
Die Arbeitgeber hätten die be-
trieblichen Aktionen mit ihrer
Kündigung der Tarifverträge oh-
ne Not selbst provoziert.

Aktionswelle rollt durch das Land
Es brodelt gewaltig in den Autohäusern in Baden-Württemberg: Im März begann die erste Welle der Aktionen in über 60
Betrieben aus 13 IG Metall-Verwaltungsstellen. Die Beschäfigten treten für Tarifverträge und höheres Einkommen ein.

KFZ-HANDWERK BADEN-WÜRTTEMBERG: START DER PROTESTAKTIONEN

Mehr als 5700 Textil-Beschäftig-
te haben sich in der Woche nach
Ende der Friedenspflicht in Ba-
den-Württemberg an Warn-
streiks beteiligt – bundesweit
waren es über 18 000. Das er-
möglichte das Tarifergebnis in
der Verhandlung am 11. März.

Nun gibt’s ab Juni 3,6 Prozent
mehr Einkommen. Für April und
Mai wird eine Einmalzahlung
von 200 Euro fällig. Die kann bei
wirtschaftlichen Schwierigkeiten
im Betrieb durch freiwillige Be-
triebsvereinbarung gekürzt wer-
den – Beschäftigungssicherung
ist dann zwingend. Azubis erhal-
ten zusätzlich zu den 3,6 Prozent

monatlich 30 Euro mehr und die
Hälfte der Einmalzahlung.

Weitere Ergebnisse: Bis Ende
Januar 2009 soll ein Vorschlag
über einen Entgeltrahmentarif-
vertrag (tera) vorgelegt werden.
Die Altersteilzeit wurde bis Ende
2009 verlängert und eine Ge-
sprächsver pflichtung zur Über-
nahme von Azubis vereinbart.

Monika Lersmacher, Tarifex-
pertin der IG Metall-Bezirkslei-
tung: »Das ist ein gutes Ergebnis.
Damit sind die Beschäftigten
dauerhaft am Aufschwung der
Branche beteiligt. Es kam aber
nur durch den Druck der Be-
schäftigten zustande.«

Textil: 3,6 Prozent mehr Geld
Druck aus den Betrieben: Über 5700 Warnstreikende im Land

Warnstreiks bei Textil: Über 1500 Beschäftigte waren es in Heidenheim
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»Wir konnten für 2008 und 2009
ein Investitionsvolumen von 14
Millionen Euro in die Region ho-
len«, sagte Pforzheims IG Me-
tall-Bevollmächtigter Martin
Kunzmann. Ab 2010 sollen jähr-
lich weitere zehn Millionen Euro
in die drei Werke mit insgesamt
2300 Arbeitsplätzen fließen.
»Das ist eine Bestätigung für die
gute Arbeit und hohe Qualität
der Beschäftigten«, sagte Be-
triebsratschef Dieter Kiesling.

Die Verhandlungen standen
mehrfach auf der Kippe. Der
Grund waren überzogene Spar-

Die Standorte gesichert

Die Chancengleichheit von Frauen und Männern sei noch lange nicht
verwirklicht, sagte Monika Lersmacher (IG Metall-Bezirksleitung)
beim Arbeitnehmerinnen-Empfang des DGB. Deshalb gelte es, sich
weiter einzumischen: »Wir müssen uns unüberhörbar machen!«

forderungen von Behr: fünf
Stunden unbezahlt zusätzlich pro
Woche oder erfolgsabhängiges
Urlaubs- und Weihnachtsgeld;
dazu Samstagsarbeit ohne Zu-
schläge. Die Beiträge der Be-
schäftigten fallen nun deutlich
niedriger aus: Übertarifliche Zu-
lagen werden abgeschmolzen. Es
gibt künftig ein flexibes, zu-
schlagsfreies Arbeitszeitkonto
von 70 Stunden. Das Weih-
nachtsgeld wird an den Betriebs-
erfolg gekoppelt. »Der Erfolg war
nur möglich, weil die Belegschaft
die Verhandlungen aktiv beglei-
tet hat«, so Martin Kunzmann.

Bei Behr konnten die Standorte Pforzheim, Vaihingen/Enz,
Mühlacker und die Beschäftigung bis 2013 gesichert werden.

Proteste gab es bei Mahle in
Markgröningen, als bekannt
wurde, dass die Zylinderferti-
gung verkauft werden soll. Fast
400 Arbeitsplätze wären davon
betroffen. Aber dazu kommt es
nicht. Die Geschäftsleitung zog
ihre Verkaufsabsicht zurück.

Der Gesamtbetriebsrat hatte
der Geschäftsleitung ein Re-
strukturierungs- und Verbesse-
rungsprogramm für den Zylin-
der-Bereich vorgelegt, das bis
zum Jahr 2010 zu einem ausge-
glichen Ergebnis führen kann.
Dieses haben Beschäftigte, Be-
triebsrat und IG Metall Ludwigs-

burg gemeinsam mit dem IMU-
Institut erarbeitet. Die Mahle-
Geschäftsleitung hatte diese
Vorschläge zuerst abgelehnt –
Anlass für die Proteste. Denn für
alle Mahle-Werke gilt eine Be-
schäftigungssicherung bis Ende
2009. Die Beschäftigten bringen
dafür jährlich zwölf Millionen
Euro auf. In Markgröningen
macht Mahle zudem Gewinne,
auch wenn die Zylinderferti-
gung selbst im Minus ist. Jetzt
nach dem Einlenken der Ge-
schäftsleitung soll auf Basis der
Betriebsratsvorschläge weiter
verhandelt werden.

Mahle: Zylinderfertigung bleibt
In Markgröningen wird nun über eine Sicherung verhandelt

Arbeitnehmerinnenempfang 2008

Behr-Belegschaft kann sich freuen: Arbeitsplätze bis 2013 gesichert

Bei Haldex in Heidelberg hat es
nach langer Auseinanderset-
zung eine Einigung beim Era-
Leistungsentgelt gegeben. Das
Management hatte den Era-Ta-
rifvertrag schon 2006 einseitig
eingeführt – mit dem Ziel, mög-
lichst viel Entgelt einzusparen.
Bereits gegen die Einstufungen
in Entgeltgruppen hatten Be-
triebsrat und Beschäftigte in 89
Prozent der Fälle reklamiert.
Auch beim Leistungsentgelt
war eine einvernehmliche Lö-
sung nicht möglich, weil das
Management direkte Senkun-
gen der vergleichsweise hohen
Leistungslöhne durchsetzen
wollten (Prämie bis zu 169,97
Prozent, Zeitlohn bis 40 Pro-

zent). »Das konnte nach zähem
Kampf zwar verhindert werden,
aber ein Gesamtergebnis muss-
ten Betriebsrat und Beschäftig-
te am Ende mittragen. »Fast die
Hälfte ist über Jahre schmerz-
lich von Entgeltanrechnungen
betroffen«, sagt Betriebsrats-
vorsitzender Martin Hornung:
»Verhindert werden konnte
aber, dass Management und
Südwestmetall Haldex zum Ex-
erzierfeld und Vorreiter sogar
für direkte nominelle Entgelt-
Absenkungen machen konn-
ten.« Alle Details zu Haldex
gibt’s auf der Webseite der IG
Metall Heidelberg.

3www.heidelberg.igm.de

Alles anders bei Ericsson: In der
November-Ausgabe 2007 der
metallzeitung lautete die gute
Nachricht: Der Standort Back-
nang bleibt – der Kampf der
Belegschaft hat sich gelohnt.

Nur wenige Monate später
ist alles anders: Trotz des da-
maligen Bekenntnisses von

Ericsson zu Backnang und der
Vereinbarungen mit Betriebs-
rat und IG Metall ist nun das
Werk erneut gefährdet. Die
neuen Sparpläne würden den
ganzen Standort infrage stellen,
so erste Reaktionen des Be-
triebsrats. Die Belegschaft ging
spontan auf die Straße.

Haldex: Einigung beim Era-Leistungsentgelt

Ericsson Backnang: Zukunft erneut fraglich
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